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Grundsätze zur 
Personalentwicklung
durch Rotation

www.im.nrw.de   :Personalentwicklung

Ein Leitfaden für die Beschäftigten 
des Innenministeriums Nordrhein-Westfalen

Wer ist zuständig für die Rotation?

Die Einhaltung der vorstehenden Rotationsgrundsätze
zu gewährleisten und auf eine Gleichbehandlung aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu achten, ist in erster
Linie Aufgabe des Personalreferates. In seiner Steuer-
ungsfunktion muss es allerdings von den jeweiligen
Vorgesetzten unterstützt werden. Hierdurch wird zudem
die Aufgaben- und Personalverantwortung der einzelnen
Abteilungen gestärkt.

Einmal im Jahr zu einem festen Zeitpunkt erstellt das
Personalreferat eine Liste der Beschäftigten, die auf-
grund der Verweildauer zur Rotation anstehen. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter werden zu in Betracht
kommenden Arbeitsbereichen und Aufgaben sowie
nach Hinderungsgründen für eine Rotation befragt. 

Parallel dazu werden die betroffenen Organisations-
einheiten über die Erwägung einer Rotation informiert.
Nach Abwägung der dienstlichen und persönlichen
Interessen wird durch die Personalabteilung ein Rota-
tionsvorschlag erarbeitet und dieser Vorschlag wird
mit den jeweiligen Beschäftigten in einem Personal-
gespräch erörtert. 

Unabhängig davon bewerben sich die zur Rotation an-
stehenden Beschäftigten eigenständig auf ausgeschrie-
bene Stellen. Gibt es auf eine ausgeschriebene Stelle
keine den Anforderungen entsprechende Bewerbung, 
so wird die Personalabteilung mit Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern, die von ihrem Befähigungsprofil geeignet
sind und für einen Aufgabenwechsel anstehen, die
Stellenbesetzung erörtern. Hierfür wird zunächst auf

Grundlage des für den zu besetzenden Dienstposten
bestehenden Anforderungsprofils und anhand vorlie-
gender Informationen geprüft, welche Beschäftigten
dieses Profil erfüllen. Hierzu wird künftig eine Inter-
essenkartei über PersNRW aufgebaut. Berücksichtigt
werden zunächst die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
die nach den o. a. Verweilzeiten zur Rotation anstehen.
Mit den in Betracht kommenden Beschäftigten und den
jeweiligen Organisationseinheiten werden die Umset-
zungswünsche, -möglichkeiten und -hindernisse erörtert.

Ziel ist es, interessengerechte und an den Anforderun-
gen orientierte Lösungen zu finden. Im Einzelfall kann
die Anwendung der Rotationsgrundsätze jedoch auch
dazu führen, dass persönliche Belange hinter den
dienstlichen Interessen zurückstehen müssen. 

Rotation in andere Behörden ist aus Gründen der Er-
weiterung des Erfahrungshorizontes wünschenswert,
insbesondere dann, wenn ein Aufstieg vom gehobenen
Dienst in den höheren Dienst beabsichtigt ist. Ein sol-
cher Arbeitsplatz- und Aufgabenwechsel sollte im Wege
der Abordnung durchgeführt werden. 

Auch die durch Rotation erworbene Verwendungsbreite
ist bei Auswahlentscheidungen, Beförderungen, Höher-
gruppierungen sowie beim Aufstieg in eine höhere
Laufbahn positiv zu berücksichtigen. 

Neben einem Arbeitsplatzwechsel aus Gründen der
Rotation besteht jederzeit die Möglichkeit der Umset-
zung oder der Bewerbung auf ausgeschriebene Stellen
auch vor Ablauf der oben beschriebenen Verweildauern.
Gezielte Personalentwicklung und gesteuerter Personal-
einsatz imWege der Rotation schließen nicht aus, dass
die Beschäftigten von sich aus jederzeit Veränderungs-
wünsche äußern. In Abwägung der dienstlichen und
persönlichen Interessen werden die Realisierungsmög-
lichkeiten in jedem Einzelfall geprüft.

Innenministerium
des Landes Nordrhein-Westfalen
Haroldstraße 5
40213 Düsseldorf
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Telefax: 0211/871-3355
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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit den Grundsätzen zur Personalentwicklung durch
Rotation legt die Projektgruppe Personalentwicklung
einen weiteren Baustein zum Personalentwicklungs-
konzept vor. Im Rahmen eines Teilprojektes »Rotation«
wurden diese Grundsätze entwickelt. Daran mitgewirkt
haben: Frau Beermann (Personalrat), Frau Feller-Elver-
feld (Ref. 22), Frau Hörr (Leitung Teilprojekt), Frau
Jokisch-Mouseck (Projekt), Herr Ortmann (Ref. 21),
Frau Plischke (Gleichstellung), Herr Puttkamer (Per-
sonalrat), Frau Rademacher (Projekt). 

Rotation bedeutet einen gesteuerten Arbeitsplatzwech-
sel. Wechsel in der Aufgabenwahrnehmung hat es im
Innenministerium schon immer gegeben. Neu ist das
Ziel, solche Wechsel nach festen Grundsätzen zu steuern
und zum Bestandteil einer gezielten Personalentwick-
lung zu machen.

Rotation ist ein geeignetes Instrument, die Vielseitig-
keit und Flexibilität der Beschäftigten zu fördern. 
Mobilität ist auch ein Gradmesser für Motivation. Ein
Arbeitsplatzwechsel kann dazu beitragen, dass die Zu-
friedenheit mit der beruflichen Tätigkeit neu belebt
wird und langfristig erhalten bleibt. Deshalb ist es für
alle Beschäftigten sinnvoll, auf verschiedenen Arbeits-
plätzen Erfahrungen zu sammeln und Vorgehensweise,
Funktion und Blickwinkel verschiedener Organisations-
einheiten kennen zu lernen. Dies macht den öffentlichen
Dienst auch für viele Bewerberinnen und Bewerber 
attraktiv. 

Eines der zentralen Instrumente der Personalentwick-
lung ist das Mitarbeitergespräch. Hier werden neben
Fragen der Zufriedenheit mit dem Arbeitsplatz und 
einem Abgleich von Anforderungen und Befähigungen
auch weitere Entwicklungsmöglichkeiten und damit
Fragen der Rotation angesprochen.

Nun gilt es,diese Grundsätze im Rahmen der Personalent-
wicklung im Hause in die Tat umzusetzen und Verant-
wortung für die eigene berufliche Entwicklung und die
Ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu übernehmen.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Fritz Behrens Juliane Antoine 

Innenminister für die Projektgruppe 

Personalentwicklung

Warum Rotation?

Die Beschäftigten im Innenministerium verfügen über
Ausbildungen, Kenntnisse und Erfahrungen, die sie zu
einem Einsatz in unterschiedlichen Aufgabengebieten
und in verschieden Organisationseinheiten befähigen.
Durch einen Arbeitsplatzwechsel (Rotation) bleibt die-
se Verwendungsbreite erhalten und wird weiterent-
wickelt, indem u. a. das Fachwissen und der Erfah-
rungshorizont erweitert und die sozialen
Kompetenzen gestärkt werden. Dies setzt bei allen 
Beschäftigten die Bereitschaft voraus, nach einer be-
stimmten Zeit vertraute Tätigkeiten aufzugeben und
sich in neue Sachgebiete einzuarbeiten.

Durch Erkennen der eigenen Fähigkeiten und Neigungen
sowie durch Vermeidung von Arbeitsroutine dient der
Arbeitsplatzwechsel gleichzeitig der Motivation. Der
Wechsel des Arbeitsplatzes trägt dazu bei, dass die 
Zufriedenheit mit der beruflichen Tätigkeit neu belebt
wird und langfristig erhalten bleibt. Rotation ist somit
ein wichtiger Baustein der Personalentwicklung und
grundsätzlich in geeigneten Abständen regelmäßig zu
vollziehen.

Ein Arbeitsplatzwechsel bedeutet für alle Beteiligten
(Vorgesetzte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, interne
und externe Kundinnen und Kunden sowie für die Be-
troffenen selbst), dass sie sich auf eine neue Situation
einstellen und vorübergehend möglicherweise auch
Nachteile in Kauf nehmen müssen. Dies ist zum einen
bei der Überlegung zu berücksichtigen, wie häufig auf
einem Arbeitsplatz gewechselt werden soll, zum ande-
ren sollte dies so weit wie möglich durch eine syste-
matische und gezielte Einführung und Einarbeitung
der Mitarbeiterin oder des Mitarbeiters aufgefangen
werden.

Wer kann rotieren?

Für alle Beschäftigten ist es sinnvoll auf verschiedenen
Arbeitsplätzen Erfahrungen zu machen und Herange-
hensweise, Funktion und Blickwinkel verschiedener
Organisationseinheiten kennen zu lernen.

Ganz besonders trifft dies auf Führungskräfte zu. Von
ihnen wird in besonderem Maße erwartet, dass sie nicht
nur die unmittelbar auf die eigene Behörde bezogenen,
sondern auch die übergreifenden politischen,wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen Dimensionen ihres Han-
delns sicher beurteilen können. Dazu tragen Erfahrun-
gen auf verschiedenen Arbeitsplätzen innerhalb und
außerhalb des Innenministeriums NRW wesentlich bei.

Zur Weiterentwicklung der Führungsfähigkeiten bietet
das Innenministerium NRW in Zusammenarbeit mit der
Fortbildungsakademie des Landes Nordrhein-Westfalen
Führungskräftetrainings an. Damit wird eine kontinuier-
liche Führungsfortbildung angestrebt und zudem das
Bewusstsein gestärkt, Personalentwicklung als Füh-
rungsaufgabe zu verstehen und umzusetzen. Von allen
Beschäftigten des höheren Dienstes wird erwartet, dass
sie diese Fortbildungen wahrnehmen. 

Welche Rahmenbedingungen gibt es?

Rotation bedeutet einen Aufgabenwechsel innerhalb der
gleichen Funktionsebene. Damit sich ein Zugewinn durch
Erfahrung einstellen kann, ist die Wahl der Arbeitsge-
biete so zu gestalten, dass jeweils andere Fähigkeiten
und Kenntnisse angesprochen werden. Dazu gehört so-
wohl ein abteilungsinterner oder abteilungsübergreifen-
der Wechsel des Arbeitsplatzes als auch eine wesentliche
inhaltliche Veränderung des Aufgabenzuschnitts. Rota-
tion soll sich insbesondere an folgenden, die Struktur
des Innenministeriums NRW prägenden Bereichen
orientieren:

: Querschnittsangelegenheiten
: Grundsatz
: Fachaufsicht
: Gesetzgebung

Da Stabilität in der Wahrnehmung der Aufgaben, Detail-
kompetenz und Kontinuität im Erscheinungsbild nach
außen mit den erwarteten Rotationsvorteilen konkurrie-
ren, dienen die nachfolgend aufgeführten Verweilzeiten
auf einemArbeitsplatz bzw. Dienstposten als Orientie-
rung. 

Gibt es Ausnahmen ?

Die oben angegebenen Verweilzeiten gelten nicht für
Spezialisten (wie z.B. Beamtinnen und Beamte beson-
derer Fachrichtungen und vergleichbare Angestellte).
Dies bedeutet nicht, dass sie generell von der Möglich-
keit ausgenommen sind, andere oder auch höherbewer-
tete Aufgaben zu übernehmen. In der Übergangszeit 
(3 Jahre nach Einführung der Rotationsgrundsätze zum
01. 02. 2004) werden für Beschäftigte mit längeren als
den o. a. Verweilzeiten einvernehmlich individuelle
Lösungen gefunden. In Einzelfällen können auch be-
sondere dienstliche oder persönliche Gründe ein Ver-
kürzen oder Hinausschieben des Rotationszeitpunktes
rechtfertigen. Lebensältere Beschäftigte (analog den
Beurteilungsrichtlinien) können auf die Teilnahme an
der Rotation verzichten. Die Belange schwerbehinder-
ter Menschen, die Vereinbarkeit von Beruf und Familie
und der Gedanke des Gender Mainstreaming werden
laufbahnübergreifend besonders berücksichtigt. Eine
längere Verweildauer wirkt sich in diesen Fällen nicht
nachteilig bei Beförderungsentscheidungen aus
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Bemerkungen

Tätigkeit in mindestens 2 unterschiedlichen Bereichen – ggfs.
auch außerhalb des IM – ist u. a. Voraussetzung für den Aufstieg
in den höheren Dienst

Tätigkeit in mindestens 2 unterschiedlichen Aufgabenbereichen
als Referent/in – ggfs. auch außerhalb des IM – ist u. a. Voraus-
setzung für die Übertragung einer Referatsleitung

Tätigkeit in mindestens 2 verschiedenen Bereichen – ggfs. auch
außerhalb des IM – mit unterschiedlichen Schwerpunkten ist
Voraussetzung für Beförderung in weitere Führungsfunktionen

Funktionsebene

Beschäftigte mit
unterstützenden 
Tätigkeiten

Sachbearbeiterin/
Sachbearbeiter

Referentin/Referent

Referatsleiterin/
Referatsleiter

Ebene oberhalb 
der Referatsleitung

Verweildauer 
in Jahren

5–8

4–7

3–5

4–7

individuelle
Regelungen
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Ein Leitfaden für die Beschäftigten 
des Innenministeriums Nordrhein-Westfalen

Wer ist zuständig für die Rotation?

Die Einhaltung der vorstehenden Rotationsgrundsätze
zu gewährleisten und auf eine Gleichbehandlung aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu achten, ist in erster
Linie Aufgabe des Personalreferates. In seiner Steuer-
ungsfunktion muss es allerdings von den jeweiligen
Vorgesetzten unterstützt werden. Hierdurch wird zudem
die Aufgaben- und Personalverantwortung der einzelnen
Abteilungen gestärkt.

Einmal im Jahr zu einem festen Zeitpunkt erstellt das
Personalreferat eine Liste der Beschäftigten, die auf-
grund der Verweildauer zur Rotation anstehen. Die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter werden zu in Betracht
kommenden Arbeitsbereichen und Aufgaben sowie
nach Hinderungsgründen für eine Rotation befragt. 

Parallel dazu werden die betroffenen Organisations-
einheiten über die Erwägung einer Rotation informiert.
Nach Abwägung der dienstlichen und persönlichen
Interessen wird durch die Personalabteilung ein Rota-
tionsvorschlag erarbeitet und dieser Vorschlag wird
mit den jeweiligen Beschäftigten in einem Personal-
gespräch erörtert. 

Unabhängig davon bewerben sich die zur Rotation an-
stehenden Beschäftigten eigenständig auf ausgeschrie-
bene Stellen. Gibt es auf eine ausgeschriebene Stelle
keine den Anforderungen entsprechende Bewerbung, 
so wird die Personalabteilung mit Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern, die von ihrem Befähigungsprofil geeignet
sind und für einen Aufgabenwechsel anstehen, die
Stellenbesetzung erörtern. Hierfür wird zunächst auf

Grundlage des für den zu besetzenden Dienstposten
bestehenden Anforderungsprofils und anhand vorlie-
gender Informationen geprüft, welche Beschäftigten
dieses Profil erfüllen. Hierzu wird künftig eine Inter-
essenkartei über PersNRW aufgebaut. Berücksichtigt
werden zunächst die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
die nach den o. a. Verweilzeiten zur Rotation anstehen.
Mit den in Betracht kommenden Beschäftigten und den
jeweiligen Organisationseinheiten werden die Umset-
zungswünsche, -möglichkeiten und -hindernisse erörtert.

Ziel ist es, interessengerechte und an den Anforderun-
gen orientierte Lösungen zu finden. Im Einzelfall kann
die Anwendung der Rotationsgrundsätze jedoch auch
dazu führen, dass persönliche Belange hinter den
dienstlichen Interessen zurückstehen müssen. 

Rotation in andere Behörden ist aus Gründen der Er-
weiterung des Erfahrungshorizontes wünschenswert,
insbesondere dann, wenn ein Aufstieg vom gehobenen
Dienst in den höheren Dienst beabsichtigt ist. Ein sol-
cher Arbeitsplatz- und Aufgabenwechsel sollte im Wege
der Abordnung durchgeführt werden. 

Auch die durch Rotation erworbene Verwendungsbreite
ist bei Auswahlentscheidungen, Beförderungen, Höher-
gruppierungen sowie beim Aufstieg in eine höhere
Laufbahn positiv zu berücksichtigen. 

Neben einem Arbeitsplatzwechsel aus Gründen der
Rotation besteht jederzeit die Möglichkeit der Umset-
zung oder der Bewerbung auf ausgeschriebene Stellen
auch vor Ablauf der oben beschriebenen Verweildauern.
Gezielte Personalentwicklung und gesteuerter Personal-
einsatz imWege der Rotation schließen nicht aus, dass
die Beschäftigten von sich aus jederzeit Veränderungs-
wünsche äußern. In Abwägung der dienstlichen und
persönlichen Interessen werden die Realisierungsmög-
lichkeiten in jedem Einzelfall geprüft.

Innenministerium
des Landes Nordrhein-Westfalen
Haroldstraße 5
40213 Düsseldorf

Telefon: 0211/871-01
Telefax: 0211/871-3355

poststelle@im.nrw.de
www.im.nrw.de
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